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®j*r<i)eint «Ile 14 ®age. gîeitrâg* n»e*l»ttt worn JJerlug lur „ferner itfodje", iUttengalTe 9, entgegengenommen.

3»n Kplappcrlöubli.
3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's amüfiert,
Dieroeil bei unfern Sadjbarn
So inand)es jept paffiert.
3>t 3i>ricp Irantenfproeftert's,
3n fficnf gab's Spntuggelci,
3m Saargau aber baben
3m Saufer fip bie Sau'.

3m (£f)lapperläublt d)lappert's
Unb plappert's int'reffiert,
Der „Sdjmuggelpef", ein Serner,
3ft gliidlid) epappiert.
Die fplauen ©enfer fingen
Den flinïen ©after nur,
©om Serner aber fupen
©ergeblip fie bie Spur.

3m ©plapperläubli Plappert's
Unb plappert's eiguifit,
©erpältnismäfjig paben
2Bir 's feinfte Defijit.
Stets fagt man, Sern fei iangfam,
©s I)inlt ftets hinten nad),
Dop 's Defijit, bas brapten
SBir gtanjenb unter Dad).

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's rooplgemut,
2Bir roerben toirllip ©rofjftabt,
2Bir t)aben ffirofjftabtblut.
3n Saub unb ©torb unb DiebftapI,
Da bringen roir's mop roeit,
Die ©olfjei flogt niemals
Ob Srbeitslofigfeit.

©plapperfplängli.
ra

É gulbiflc fKitifl.

©s ifp im Ottober grab fiif 3®f© fl!'/
bafj mer üfes ©upirofa begrabe (fei. Gs ifp
e ©raptstag gfi. D'Söim Ijei i aliite garbe
gfpilleret, ber Rimmel ifp blau gfi, toi in

S^ilie, unb b'Sunne pet peifjer abebrönnt, als
mängifp im 3ul'- 3 è® glaub nie oorpär unb

niemep napär e fo ne ftille ©töntfd) tennt, rai

b'Sofa. Stenn es es Dope ©Bort im Dag
grebt pet, fo ifp es alles gfi. ©s ifp nib

grab rumpelfurig gfi, aber o nib bfunbers lie»

bettsroürbig, unb bop pets e»n»unglaublepi
©iöntfpelenntnis gpa. Das pet mir nämlep
immer mädjtig imponiert, benn mir geit bi
©ab ganä ab; luegt öpper pli frünblep bri
unb pa pli guet rebe, fo la=n»i mi ifap für
alles ©tüglipe unb glaube luter ffiuets oo bäm

©töntfd). ©pöit bäntc, bap i ba fpo mängifp
inetrappet bi, unb i oermuete, es roirb nib
beffere, unb roenn i o fött bs ©liter erreid>e,

too eim ber Sunbesrat e gotöl fpänft! So
ropt ifd) üfes Sofa o nib po, aber nünead)3g

3apr pet es uf em Suggel gpa, roo mer ins
biir bi gulbiggäli griebpofallee treit Ijei.

©s möge»n=öppe balb äroänjg 3®f>* l)dt fi,
ba fi bs Sofa luub i cinifd) im Jfleriftile gfäffe
unb pei ©opne gfäblet für j'Döre. ©pöit bänte,
bafj bas nib grab pur3roilig ifp gfi, mit em

fproigfame Sofa Jörne, aber i bi benn grab
§e!oeterbäfe gfi, [ja bi erfpte ©Inläfj pinber
mer gpa unb Ija gnue 3'bänte unb 3'finiete glja.
Uf einifd), i toeif) nüm, roi=n»es agfaitge pet,

ereilt bs Sofa us fim fiäbe, purj, ftodenb,
i abgriffene Säl3, aber es Spidfal l)et fed)

oor mir ufgrollet, roi=n=es fipcr nib mängs
git. Dennjuntal pa=n=i ein Sofa müepe oerfpräpe,

nie es 2Bort beroo 3'fäge, unb i be oile 3®!)*
bruf abe pet 0 tes oo=n=is je toiber bi Stunb
im iperiftile erroäpnt. SBeit er fe lofe, bi
©fpipt?

Ds Sofa ifdj es arms, oerfpüpfts ©teitfpi
gfi. Si ©tuetter tjet nap gtalie gpiiratet, oo
me»tt=e Satter t>ets nie nüt groiifjt, unb als
Stoöijäprig ifp es oerbinget roorbe»n=uf bs fianb.
Kpurn pet es fälber räpt pönne ioufe, pets
müepe bi plinere ©pinber püete, pet miiepc
bs ©leffe uf bs gälb bringe unb pofpte unb
trage, bafj es mängifp fafp 3äinctrolj(et ifd)
oor ©tüebi. giir b'Spuel [jet me»n=ipm nib
oil 3pt gla. ©s pet bs Sofa buntt, es gäb
nüt Spöners, als ftill unb frieblep im toarmc
Spuepjimmer 3'fitje. © gueti Sd)üelere ifd) es
nie gfi, es pet oil 3'oil mitefje fdjaffe bernäbe.
2Bo=n=es ifp elter toorbe, ifp me»n=il)m erfdj
rädjt uffäpig gfi, toil me gmertt pet, bap
ipn's ber eltifpt Supn nib ungärti gfep pet
unb pie unb ba es frünbleps SBort 3ue»n»ipm
gfeit pet. 3* beffer bi sroöi s'säme pönne
pei, befpto roiiefpter unb lieblofer ifp b'Süri
gäge»n=ipn's toorbe, unb mo fi=n»ipn's einifp
gfplage pet, roil es e Suppefpiiple pet ta

trople, pet es i 'Jiapt unb Säbel fis SBünteli

padt unb ifp fäps Stunb gloffe i b'Stabt.
©s äReitfpi, roo mit ipm 3'Unberroifig ifp, pet
bert i me»n=e Dotterpus bienet, unb roil bas
eis 00 be SBenige ifd) gfi, roo nib nume
Spott unb Seraptig für bs Serbingpinb pet
gpa, pel bs Sofa Bi=n»ipm Sat gpolt. Us
bäm fflîeitfpi pets i ber Stabt es fubers ©pam=
mer3öf(i gä fiber, roo gar nib erbout ifp gfi
ob bäm ®fuep us ber $eimatgmeinb. Splup»
3enb ifp bs Sofa uf em ©pupiftüepli gfäffe
unb pet fis fieib gplagt, roo b'grou Dolter
ifp inepo. Di güetigi, alti Dame pet teil»

näpmenb gfragt unb pet eine! bu nap längent
§in unb §är em Sofa es ifßläpli gfunbc bi»n»ere

entfernte Goufine. Ds Sofa pets bunft, es

pöm i Rimmel! ©s pet es eigets, abgfpregeis,
aber peimeligs Stübli gpa, pet i=n»ere fpöne,
pälle ©pupi börfe fpalte unb roalte unb pei
00 ber Dame unb iprer Dodjter les böfes
2Bort überpo. ©s ifp öppe es 3®^
gfi, bu rumt es einifp bs ÏBopnsimmer uf
unb finbet unbet em Deppip e gulbige Sing
mit fädjs grofje, gliperige Steine. 2Bär pet

em Sofa je gfeit, roas ©uet unb 23ös ifp?
2Bär pet ipn's bepüetet oor allem Spläpte?
2Bät pet ipm gfeit, roas me barf unb roas

oerbotte»n=ifp? ©s pet ber $atts uf em 23ure»

pof nib d)önne oergäffe unb pet groüfjt, bafj
b'SBiiri nüt mep pät gäge»n»ipri fiiebi, roenn äs
ffiälb bräpt. Dä Sing, bä bringt b'Stüglep»
feit sum ©lüd unb 3ur ©rfiillung 00 allne
SBünfp! Spnäll ftofjt es ne i gürtefad unb

roüfpt mit äitterige ©liber roijter? 2Bas madje?
Sap 3toene Dag, roo niemer nüt 00 bäm Sing
pet gfeit, pünbet bs Sofa fi Stell, es roell
1 bs SBältfpe. Sii pet ipn's nib gärn la
3iep unb äs ifd) itib gärn gange, aber es

pet groiifjt, bafj es bä pofptbar Sing nib am
Ort pönn oerpoufe unb pei troumet oom
Stomänt, roo»n»es mit e me Sd)iibeli ©älb
3um fjans pöm. 3-i'Ste frömbe, djalte, roältfpe
Stabt ifp es tagelang umeg'irret, unb fini
pline ©rfparnis fi 3ämegfp-mul3e. ülenbledj roagt
es fep 311 me»n»e '3"®-!'« ine, roo=n=c bütfdjü
Same pet a ber Düte gpa. Dä pet bas bürftig

agleite Sîeitfpi mifjtrouifdj agluegt. ©s 3eigt
ber Sing, bringt fis Snlige oon unb

uf einifp fat bä Sijoutier, en alte, ftünblepe
3Sa, grüsli afa lape. „3a, fi guttes 2Rabemoi»
feile, biefes Sing ift falfp, nur ©las, nur
glitter, bas roirb gebraupt oielleipt für
Dpeater, für effet, aber rein gar nidjts roert,
gan3 billig, gan3 falfd)!" — Ds Sofa pet
nümme groüfjt, roi»n=es roiber uf b'Strafj po
ifd). 2Bi»n»es ©partepuus fi alli fini Dröitu
3ämetropIet. Äe Stell mep, fes ©älb, ber

§ans für immer oertote, oerlaffe unb einfam
i=n»ere frömbe Stabt! — fte SBunber, bafj nie»

mer bä Sing oermifjt pet! ©m Sofa ifp i

Sinn po, bafj b'gröilein ©eritub es paar
Dag oorpär a me ne ÜBopltätigteitsfefdjt
Dpeater gfpieplt unb es Solototoftüm freit
pet. Dapär ifd) groiip bä Sing d)o. Stit Dräne
i ber Stimm pet bs Sofa roijter ereilt, 00
be fdjroäre 3')te, roo bu djo fi, 00 be ftränge,
lieblofe Stelle, roo»n=es gpa pet im ffiältfdje,
oom §ans, roo gli bruf em ridje Gproneroirt
fi Doptet gpüratet pet, unb 00 fir monatelange
©pranlpeit.

3äpe 3®pr brufabe=n=ifd) bs Sofa 3U üs
i bs $uus djo. ©s pet üs mit fiib unb Seel
bienet, pet fed) ufgopferet für üs ©pinber, pet
ftill unb 3'fribe fi Stbeii gmapt. Sie es

götjeli ifSapier pät es gno, es ifp eptlep gfi
bis uf b'©pnod>e. ©is i bs pöpe»n=SIter pet
es groärpet unb em junge SRtna gpulfe, roo-u»es
pet d)önne. — 2Bo mer em Sofa fini
roenige §abfelig!eite erläfe pei, ifp 3'unberfpt
i ber ifommobefpublabe e gliperige Dpeater»
ring gläge, roo fep merlroürbig usgnop pet
näbe bene roäprfpafte, glifmete §alstüeper
unb gftriplete ©arpetpofe. 3 P® bä Sing
gno unb pa»n=e i me ne grofje ©oge i See

groorfe — —. g ä n n i).

©

ßumoristisebes
Die Upr. Der Heine grip: „SRutti, ift

es nipt balb aUittagsjeit ?"
Siutter: „Sop lange nipt!"
Sfip: „3a, bann mup mein ©tagen aber

fepr oorgepen!"
*

Sus ber Spule, fieprerin: „SIBarum
merfen roir benn nipt, bap fip bie ©rbe
brept?"

Spülerin: „SSeil roir bas fpon oon ffie»
burt an geroöpnt finb."

*

3 ro i 11 i n g e. Die oierjäprige Sdjroefter be»

traptet lange bie neuen 3®'Hm9« ®"b fragt :

„©tutti, roar id) aud) boppelt, als ip ein
Sabt) roar?"

*

ffiut gegeben. „Sie paben für einen
©tarnt 3pter Itlaffe oiel ©erftanb", fagte ber

Sedjtsanroalt 311 bent 3'®9"i- „SBäre ip nipft
oereibigt, roürbe ip bas Kompliment 3urüd»
geben", erroiberte biefer.

©s preffiert. „©Barum rennen Sie beim
[0 mit bent Knaben 311m gaprtartenfpalter?"
— „3n 5 ©tinuten roirb er 12 3®P" alt!"

*

©ine neue S a f f e. „Das [oll ein ©0»
Iiseipunb fein. Der fiept aber gar nipt [0
aus." „®op, ber ift nämlip oon ber ffie»

peimpoliäei."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge »»erden vom Vertag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Im CHIapperläubli.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's amüsiert,
Dieweil bei unsern Nachbarn
So manches jetzt passiert.

In Zürich krankenschwestert's,

In Genf gab's Schmuggelei,
Im Aaargau aber baden

Im Sauser sich die Säu'.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's int'ressiert,
Der „Schmuggelchef", ein Berner,
Ist glücklich echappiert.
Die schlauen Genfer fingen
Den flinken Basler nur,
Vom Berner aber suchen

Vergeblich sie die Spur.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's erquisit,
Verhältnismäßig haben
Wir 's feinste Defizit.
Stets sagt man, Bern sei langsam,
Es hinkt stets hinten nach,
Doch 's Defizit, das brachten
Wir glänzend unter Dach.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut,
Wir werden wirklich Großstadt,
Wir haben Grotzstadtblut.
In Raub und Mord und Diebstahl,
Da bringe» wir's »noch weit,
Die Polizei klagt niemals
Ob Arbeitslosigkeit.

Chlapperschlängli.

E guldige Ring.

Es isch im Oktober grad füf Jahr gsi,

daß mer üses Cuchirosa begrabe hei. Es isch

e Prachtstag gsi. D'Böim hei i allne Farbe
gschilleret, der Himmel isch blau gsi, wi in

Sizilie, und d'Sunne het heißer abebrönnt, als
mängisch im Juli. I ha glaub nie vorhär und

niemeh nachär e so ne stille Möntsch kennt, wi
d'Rosa. Wenn es es Dotze Wort im Tag
gredt het, so isch es alles gsi. Es isch nid

grad rumpelsurig gsi, aber o nid bsunders lie-

benswürdig, und doch hets e-n-unglaublechi
Möntschekenntnis gha. Das het mir nämlech
immer mächtig imponiert, denn mir geit di
Gab ganz ab; luegt öpper chli fründlech dri
und cha chli guet rede, so la-n-i mi ifah für
alles Mügliche und glaube luter Guets vo däm

Möntsch. Chöit dünke, daß i da scho mängisch

inetrappet bi, und i vermuete, es wird »id
bessere, und wenn i o sött ds Alter erreiche,

wo eim der Bundesrat e Fotöl schänkt! So
wyt isch üses Rosa o nid cho, aber nüneachzg

Jahr het es us em Buggel gha, wo mer ins
dür di guldiggäli Friedhofallee treit hei.

Es möge-n-öppe bald zwänzg Jahr här si,

da si ds Rosa >uud i cinisch im Peristile gsässe

und hei Bohne gfädlet für z'Döre. Chöit dänke,
daß das nid grad churzwilig isch gsi, mit em

schwigsame Rosa zäme, aber i bi denn grad
Helveterbäse gsi, ha di erschte Anläß hinder
mer gha und ha gnue z'dänke und z'siniere gha.
Uf einisch, i weiß nüm, wi-n-es agfange het,

erzellt ds Rosa us sim Läbe, churz, stockend,

i abgrissene Sätz, aber es Schicksal het scch

vor mir ufgrollet, wi-n-es sicher nid mängs
git. Dennzumal ha-n-i e>n Rosa müeße verspräche,

nie es Wort dervo z'süge, und i de vile Jahr
druf abe het o kes vo-n-is je wider di Stund
im Peristile erwähnt. Weit er se lose, di
Kschicht?

Ds Rosa isch es arms, verschüpfts Meitschi
gsi. Si Muetter het nach Italie ghüratet, vo
me-n-e Vattcr hets nie nüt gwüßt, und als
zwöijährig isch es verdinget worde-n-uf ds Land.
Chum het es sälber rächt chönne laufe, hets
müeße di chlinere Chinder hüete, het müeße
ds Aesse uf ds Fäld bringe und poschte und
trage, daß es mängisch fasch zämetrohlet isch

vor Miiedi. Für d'Schuel het me-n-ihm nid
vil Zyt gla. Es het ds Rosa dunkt, es gäb
nüt Schöners, als still und friedlich im warme
Schuelzimmer z'sitze. E gueti Schüelere isch es
nie gsi, es het vil z'oil müeße schaffe dernäbe.
Wo-n-es isch elter ward«, isch me-n-ihm ersch

rächt ufsätzig gsi, wil me gmerkt het, daß
ihn's der eltischt Suhn nid ungärn gseh het
und hie und da es fründlechs Wort zue-n-ihm
gseit het. Je besser di zwöi s'zäme chönne

hei, deschto wüeschter und liebloser isch d'Büri
gäge-n-ihn's worde, und wo si-n-ihn's einisch

gschlage het, wil es e Suppeschüßle het la
trohle, het es i Nacht und Näbel sis Bünteli
packt und isch sächs Stund gloffe i d'Stadt.
Es Meitschi, wo mit ihm z'Underwisig isch, het
dert i me-n-e Dokterhus dienet, und wil das
eis vo de Wenige isch gsi, wo nid nunie
Spott und Berachtig für ds Verdingchind het
gha, het ds Rosa bi-n-ihm Rat gholt. Us
däm Meitschi hets i der Stadt es subers Cham-
merzöfli gä sider, wo gar »id erbaut isch gsi
ob däm Bsuech us der Heimatgmeind. Schluch-
zend isch ds Rosa uf em Chuchistüehli gsässe

und het sis Leid gchlagt, wo d'Frou Dokter
isch inecho. Di güetigi, alti Dame het teil-
»ähmend gfragt und het emel du nach längem
Hin und Här em Rosa es Plätzli gsundc bi-n ere

entfernte Cousin«. Ds Rosa hets dunkt, es

chöm i Himmel! Es het es eigets, abgschregets,
aber heimeligs Stübli gha, het i-n-ere schöne,

hälle Chuchi dörfe schalte und walte und het

vo der Dame und ihrer Tochter kes böses

Wort übercho. Es isch öppe es Jahr dert
gsi, du rumt es einisch ds Wohnzimmer us

und findet under em Teppich e guldige Ring
mit sächs große, glitzerige Steine. Wär het

em Rosa je gseit, was Guet und Bös isch?

Wär het ihn's behüetet vor allem Schlächte?
Wär het ihm gseit, was me darf und was
verbotte-n-isch? Es het der Hans uf em Bure-
Hof nid chönne vergässs und het gwüßt, daß
d'Büri nüt meh hät gäge-n-ihri Liebi, wenn äs
Gäld brächt. Dä Ring, dä bringt d'Müglech-
keit zum Glück und zur Erfüllung vo allne
Wünsch! Schnäll stoßt es ne i Fürtesack und
wüscht mit zitterige Glider wyter? Was mache?
Nach zwene Tag, wo niemer nüt vo däm Ring
het gseit, chündet ds Rosa si Stell, es well
i ds Wältsche. Mi het ihn's nid gärn la
zieh und äs isch nid gärn gange, aber es

het gwüßt, daß es dä choschtbar Ring nid am
Ort chönn verchoufe und het troumet vom
Momänt, wo-n-es mit e me Schübeli Gäld
zum Hans chöm. J-n-ere frömde, chalte, wältsche
Stadt isch es tagelang umeg'irret, und sini
chline Ersparnis si zämegschmulze. Aendlech wagt
es sech zu me-n-e Juwelier ine, wo-n-e dtitsche

Name het a der Türe gha. Dä het das dürftig

agleite Meitschi mißtrauisch agluegt. Es zeigt
der Ring, bringt sis Anlige von und
uf einisch fat dä Bijoutier, en alte, fründleche
Ma, grüsli afa lache. „Ja, si guttes Mademoi-
selle, dieses Ring ist falsch, nur Glas, nur
Flitter, das wird gebraucht vielleicht für
Theater, für ekket, aber rein gar nichts wert,
ganz billig, ganz falsch!" Ds Rosa het
nümme gwüßt, wi-n-es wider uf d'Straß cho

isch. Wi-n-es Chartehuus si alli sini Tröim
zämetrohlet. Ke Stell meh, kes Gäld, der

Hans für immer verlore, verlasse und einsam
i-n-ere frömde Stadt! ^ Ke Wunder, daß nie-

mer dä Ring vermißt het! Em Rosa isch i

Sinn cho, daß d'Fröilein Gertrud es paar
Tag vorhär a me ne Wohltätigkeitsfescht
Theater gspiehlt und es Rokokokostüm treit
het. Dahär isch gwüß dä Ring cho. Mit Träne
i der Stimm het ds Rosa wyter erzellt, vo
de schwäre Zyte, wo du cho si, vo de stränge,
lieblose Stelle, wo-n-es gha het im Wältsche,
vom Hans, wo gli druf em riche Chronewirt
si Tochter ghüratet het, und vo sir monatelange
Chrankheit.

Zäche Jahr drufabe-n-isch ds Rosa zu üs
i ds Huus cho. Es het üs mit Lib und See!
dienet, het sech ufgopferet für üs Chinder, het
still und z'fride si Arbeit gmacht. Nie es

Fötzeli Papier hät es gno, es isch ehrlech gsi
bis uf d'Chnoche. Bis i ds höche-n-Alter het
es gwärchet und «m junge Mina ghulfe, wo-n-es
het chönne. — Wo mer em Rosa sini
wenige Habseligkeite erläse hei, isch z'underscht
i der Kommodeschublad« e glitzerige Theater-
ring gläge, wo sech merkwürdig usgnoh het
näbe dene währschafte, glismete Halstüecher
und gstrichlete Barchethose. I ha dä Ring
gno und ha-n-e i me ne große Böge i See

gworfe — —. Fänny.
<S

IwmorìslìsAes
Die Uhr. Der kleine Fritz: „Mutti, ist

es nicht bald Mittagszeit?"
Mutter: „Noch lange nicht!"
Fritz: „Ja, dann muß mein Magen aber

sehr vorgehen!"

Aus der Schule. Lehrerin: „Warum
merken wir denn nicht, daß sich die Erde
dreht?"

Schülerin: „Weil wir das schon von Ee-
burt an gewöhnt sind."

Zwillinge. Die vierjährige Schwester be-

trachtet lange die neuen Zwillinge und fragt:
„Mutti, war ich auch doppelt, als ich ein
Baby war?"

Gut gegeben. „Sie haben für einen
Mann Ihrer Klasse viel Verstand", sagte der

Rechtsanwalt zu dem Zeugen. „Wäre ich nicht
vereidigt, würde ich das Kompliment zurück-
geben", erwiderte dieser.

Es pressiert. „Warum rennen Sie denn
so mit dem Knaben zum Fahrkartenschalter?"
— „In ö Minuten wird er 12 Jahre alt!"

Eine neue Rasse. „Das soll ein Po-
lizeihund sein. Der sieht aber gar nicht so

aus." „Doch, der ist nämlich von der Ge-
Heimpolizei."
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